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Rundfunks

Der Techniker und Ingenieur, ideallte 
Sym n o zwifchen Kap* ’jndH<r „arbeit, 
utdei ‘reüeiteGefr,1gsmunn Führer:, 

■ gleichgültig, an v J te St«'le ge en 
wärfig'.ein umt-m „richtige: ,.•?'ehrijs- 
nutwena jer Fini atz erfolgt. Der a* «p ehe

lindel gegen lieh, denen die abfcheu- 
lichlten Mitte- recht find, Lügen über 
Lügen, hinterliltiger Wirtlchaftskrieg, 
Knebelung -n-i Vergewü tigunq de> 
.-.-j' qten Ländei. iber beileibe «ein 
eigener mutiger Einlatz: das lind die

rtufnafi/netechnik
Techniker lieht heute, wenn er die letzten Methoden des ,britifchen Krieges" den
Monate zurückblidct, den Ablauf des 
deutlchen Gefchehens wie keu ahdei ‘r 
vonderkonstruk '"'nSeit< i- ?Tlidier 
Entwerfer nid u u«'’- -hi

die englifche Kriegshetzer-Clique vom 
Zaun brach. Der Mordanlchlag von 
München dürfte nun auch dem letzten 
dis Aue ‘ i/edffaeth ..........  i >atEnt­

Die Rundfunk-Anfn&hmefcchnik hat in den letzten Jah­
ren fowohl leiftungsmäßig — d. h. in der Naturtreue 
und Klanggüte, in der Freiheit von Nebengcräufdicn — 

f als auch organifatiuns-tedinifdi — alfo in der Schaffung 
* immer verfeinerter Programmfolge - Möglichkeiten *— 

große Fortfehritte gemacht, in Deutfchland und im Aus* 
land. Die größten Fortfcbritte der deutfdien Technik 
waren im Jahr der Olympiade zu verzeichnen; das Aus­
land mußte diefe Fortfthritte in den folgenden Jahren 
oft erft mühfam einholen. Wie fich die holländifdie Auf- 
nahmctedinik in Anlehnung au das deutfdie Vorbild in 
letzter Zeit entwickelt hat, zeigt unter heutiger Auffatz.

In den letzten Jahren erfuhr der Programmbe­
trieb des' Rundfunks überall eine bemerkens­
werte Erweiterung; die Anfprüdie an die Qua­
lität der Sendung find dabei fehr geftiegen. Alan 
verlangt heute neben einer als felbftverftändlich 
betrachteten optimalen Klanggüte eine reibungs- 
lofc Abwicklung des Tagesprogranimes und da­
von unabhängig einen ungeftörten Probebetrieb; 
letzterer bildet eine der widitigften Voraus­
fetzungen für ausgefeilte und künftlerifdi erfi- 
klaflige Sendungen. Ein gutes Beifpiel für eine 
neuzeitliche, allen Anforderungen des täglichen 
Sendebetriebes gewachfene Studio-Einrichtung 
bietet das neue Rundfunkhaus der holländifchen 
Rundfunkgefellfchaft AVRO in Hilverfum.
Der Weg einer Sendung.
Für die Übertragung der verfdiiedenen Pro- 
gruinmgattuugcn flehen der AVRO ein großer

hat». .legi -ßteEhifc hl- r em Villon 'and er jIIci Well offen zugegeben,mil 
des Führers, den Kampf um Deutichlands welchen Waffen es gegen Deutfchland 
Leben mit iauberen Wallen und mit kämpfen will.
Maßnahmen zu führen die das Völker- Das abicheulfche Verbrechen hätte zum
recht bis zum letzten achten Er lieht mit 
Ablcheu auf die Veriuche der anderen 
Seite, Lüge und Piraterie, Hungerkrieg 
gegen Frauen u>»d Kindei V
in jeder Form, Bombenanlchläge und

Ziele geführt, wenn die Vorlehung den 
Fühl । nicht ■ <ier etzten W*»utf "om 
Ort des Anlchlags fortgezogen hätte. 
Ein« ieiß< Weile les- D-mke« qm. »ni 
9, N .v> mber durch lo» ganz* «U a*s 
i- in de- ?ilten Nachricht "0>- uatMün-i’ Meuchelmord zu den widitigften Waffen ............

f des Krieges zu machen.Er kann es heute diener Verbrechen die Worte hörte, daß
P nodi nicht laßen daß die engliiche Re- der Führer unverlehrt geblieben iit. So J

gierung zu dem gemeiniten und hinter- 
hältigften Mittel, dem Boinbenanfchlag 
auf das Leben des Führers griff, um das 
Volk Ielbft im heilten Herzen zu treffen 
Der deutlche Techniker der lein Willen 
und Können leit Jahren anwendet, um 
fein Volk frei und glücklich zu machen, 
der felbft das höchlt: Glüdc im Einiatz 
derTechnik für die Zieledes Führers emp­
findet, erfuhr mit Entrültung. wie im 
Bürgerbräukeller hochgezüchtete tech- 
nilche Geräte füi nichts anderes denn 
feigen Mord eingefetzt wurden.
Das iit der Itärkite Eindruck der letzter 
Monate, der ihn und jeden gutgefinnter 
Menichen in der ganzen Welt am Ichwer- 
Iten traf; Deutfchland hat in den Briten 
keine aufrechten und anftändigen Geg­
ner, fondern es hat Verbrecher und Ge-

liehen wir alle auch heute, in den letzten 
Wochen des Jahres, im Zeichen tiefer 1 
Dankbarkeit an die Vorlehung. Zu die- 
lern Dank gefeilt lieh die feite Entschieden­
heit. den Kumpf um unter Sein mit allen 
Mitteln durchzultehen jeder an leinem 
Platz. Die hinterhältigen britikhen Me­
thoden können nur eines aaslöien:rück- 
lichtslolen Einiatz des ganzen deuttchen 
Volkes, um den Kampl liegreich zu be­
enden. Gerade der Techniker hat Aui- 
gnben geiteUt bekommen, die ein Höchlt- 
maß an Verantwr-rtungsbewußtiein und 
Hingebe verlangen; lür ihn iit es eine 
Selbltverliändlichkeit.iich rückhaltlos ein- 1 
zuietzen und leine Aufgabe zur beiten 
überhaupt möglichen Lölung zu bringen. 
Dankbarkeit dem Führer - Kampf für ihn: 
das iit leine Löfung auch für's neue Jahr, z

Ein Hauptregelpult für die Hörfpielregie. Große ren­
tier ermöglichen einen freien Blick In die Scnderliume.

und ein kleiner Konzertina!, ein Tanzmufikfendcraum, 
ein großer und ein kleiner Hörfpielfenderaum und neben 
weiteren Räumen für Vorträge und für die Anlage ein 
1 lallraum mit fehr langem Nachhall zur Verfügung. 
Diefer Hallraum enthält in üblicher Weife Lautfprecher 
und Mikrophon und gefiattet es, jeder Darbietung aus 
einem der Senderäume auf elektrifchem Wege einen 
beliebigen Nachhall hinzuzufügen. Die von den Mikro­
phonen in den einzelnen Senderäumen abgegebenen 
Spannungen werden zunädift in Mikrophonverftärkern, 
die fich in der Nähe der Anfdilußkäften in den Sende­
räumen befinden, vorverftärkt, gemifcht und auf das 
gewünfehte Lautftärkcnverhältnis gebracht. Nadi aber­
maliger Verftärkung und Regelung erreidit die Dar­
bietung den erforderlichen Sendelinienpegel, bei dem 
die ganz leiten Stellen noch nicht vom Grundgeräuich 
benachteiligt werden, die lauteften Stellen andererfeits 
noch keine merklichen Verzerrungen aufweifen. Für 
die ftändige Überwachung der Sendungen enthält das 
Rundfunkhaus zwei große Hauptregelpulte iowie in 
den größten Senderäumen Milchkabinen mit optifcher 
Sicht und fchalldichter Ifolation.
Zentralifiertcr Sendebetrieb.
Das Herz der funktedinifdien, von Philips gelieferten 
Einrichtung bildet das Hauptregelpult, auf dem alle 
Leitungen zufammenlaufen und alle Regelungen vor­
genommen werden mit Ausnahme der \ orniilchung in
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Ah die fesec dec fuhksckau
Heute gilt unler Gruß in erlter Linie den Leiern, die an der Front im 
Weiten, in der Luft und zur See für Deulldiland kämpfen — frohe Weih­
nachten I Bei uns häufen Üdi die Feldpoitbriefe, in denen die Waffenträ­
ger unter unteren Leiern ihrer Freude Ausdruck geben, daß die FUNK­
SCHAU ihnen audi im Feld Anregungen vermittelt und lie in enger Ver­
bindung mit der Entwiddung der Funktechnik hält, in denen man uns 
tedmiiche Fragen ¡teilt oder um Zulendung der FUNKSCHAU bittet. 
Ihnen allen wünlchen wir ein frohes und gelundes Weihnachtsfeit und 
ein iieghaftes neues Jahr I Unler Gruß geht an die Feldgrauen und an 
alle Funktechniker und Funkfreunde in der Heimat, die hier ebenfalls 
auf verantwortungsvollem Poften im Dienlte der Verteidigung itehen; 
die FUNKSCHAU wird auch in Zukunft ihr getreuer Weggenoffe sein.

♦
Mit dem nädilten Heft - dem erften des Jahrgangs 1940 - wird in der 
ErlchelnungswelleeineÄnderungeintreteni die FUNKSCHAU erfcheint 
in Zukunft nur einmalmonatlich, dafür aber indoppeltemUm- 
fang, und zwar in den erften Tagen des Monats. Damit tritt herltel. 
lungstechnildi eine im Sinne der Kriegswirtlchaft lehr begrüßenswerte 
Vereinfachung ein; für den Leier aber ergibt lieh der Vorteil umfang­
reicher, gehaltvoller Hefte. Da ein großer Teil unferer Leier fchon leit 
Jahren nicht die wöchentliche bzw. 14 tägige Ausgabe, ¡andern die 
FUNKSCHAU DES MONATS bezogen hat, kommt diele Vereinfachung 
in der Erlchelnungsweile vielieitigen Wünlchen entgegen.
Für die Poltbezieher tritt damit gleichzeitig eine Änderung in der 
Bezahlung ein: Für alle Zeltfchriften, die monatlich nur einmal er- 
Ichelnen, erhebt die Polt den Bezugspreis nicht monatlich, londern nur 
vierteljährlich. Im Laufe des Dezember kaüiert der Briefträger den 
Vierteljahresbezugspreis von 90 Pfg. zuzüglich der ortsüblichen Zustell­
gebühr; für dielen Betrag wird die FUNKSCHAU drei Monate lang 
geliefert. Die FUNKSCHAU wird allo nicht teurer, ¡andern es ¡ind nur 
drei Monate mit einem Mal zu bezahlen. Wir bitten untere Leier, diele 
Änderung freundlichlt zu beachten und den Vierteljahresbezugspreis 
von 90 Pfg. bereitzuhalten. - Beitellungen für die Lieferung der FUNK­
SCHAU ins Feld lind auslchlleßlich an den Verlag zu richten; folche 
Belteilungen können auch von den Angehörigen aufgegeben werden, 
die den Im Felde flehenden Funkfreunden und Baltlern mit der Zulen­
dung der FUNKSCHAU eine große Freude machen. Das Bezugsgeld iit 
in dieiem Fall auf das Poitlcheckkonto München 5758 (Bayerifche Radio­
Zeitung) einzuzahlen: den Verland nimmt der Verlag koltenlos vor.

den Mifchkabinen. Nachdem man heute für eine Übertragung 
aus einem Senderaum gleichzeitig mehrere Mikrophone benützt, 
namentlich auch in der Hörfpieltechnik, find die Regler auf dem 
Mifchpult in Gruppen zu je vier zufammengefaßt Insgefamt wur­
den drei Mifchgruppen vorgefehen. die gemeinfam geregelt werden 
können. Jeder Mifdigruppc fchließt fidi ein eigener Verftärker (A) 
an. Er befteht jeweils aus drei parallel geuhalteten Endftufen 
(a, b, c) mit getrennter Lautftärkeregelung. Die drei Ausgänge der 
jeweils vorhandenen drei Endftufen werden vereinigt, und zwar 
geben die zufammcngefchaiteten Ausgänge a die Modulation an 
den Sender ab, während die vereinigten Ausgänge* b die Kuliifen- 
Lautfprecher in den Senderäumen verforgen und die Ausgänge c 
mit dem Lautfpredier im Hallraum in v erbindung flehen. Auf 
diefe Weife können bei Hörfpielfendungen auch die Geräufdie. 
mittels Lautfpredier in die Höripielräume übertragen werden, fo 
daß die ausübenden Künftler fich noch heiler in die Situation 
cinlebcn. Zur Vermeidung akuftifcher Rückkopplung hat man die

- .ZS

Regelknöpfe a und b verriegelt: fobald ein Mikrophon fchon auf 
den Sender arbeitet, kann zu den Kuliflenlautfprechern kein Strom 
geleitet werden. Jedodi ift es inögiiih, umgekehrt zu fchalten, alfo 
zuerfl die Kuliflenlautfpredier und dann das Sendemikrophon, 
nadidem man lieh von der rückwirkungsfreien Arbeitsweife über­
zeugt hat. Die Einteilung in drei Mifchgrupperi geftattet gleidi- 
zeitig zwei Geräufdie vorzubereiten und ohne Unterbrechung vom 
einen auf das andere überzugeben.
Regelbarer Nachhall.

9 0

Sämtliche Ausgänge c find über einen gemeinfam geregelten 
Verftärker mit dem Haliraum-Lautfpredier zufammengefdialtet. 
Nadidem die Ausgänge jedes Verftärkers (A) getrennt geregelt 
werden können, ift der Tönincifier in der Lage, jede* über die drei 
Mifchgruppen geleitete Darbietung mit dein gewünfditen Nachhall 
zu verfehen. Die Mikrophonftröme des Hallraum-Mikrophones 
gelangen über einen regelbaren Verftärker dann zur Ausgangs­
leitung a und damit zum Sender.
Dreilach-PIattentcIler mit Baßkorrcktur und Geräufthfilter.
Schließlich werden die* Programme in zwei in Reihe gefdialteten 
Verftärkern (B, C) zuiammen mit den Mikrophonftrömen aus dem 
Anfagerraum nochmals verftärkt. Der Pegel der Darbietungen 
läßt (ich hier gegenüber dem Pegel der Anlage durch einen ein­
zigen Griff regeln. Auch der ‘Verftärker C verwendet drei Aus­
gänge für die Kabelleitung zum Sender, für die Abhörlautfprecher 
und für clie Sdiallaufzeichnung. Zum Hauptregelpult gehören 
ferner fünf feitlidi angebaute Plattenteller für Schallplutten- 
fendungen. Für jeden Platicnipieler ift ein Verftärker mit Baß­
korrektur und Nadelgcräufthfilter vorgefehen. Die Tonabnchmcr- 
fpannungen gelangen über einen Hauptregler zu einer der Mifdi- 
gruppen.

Zentrales Klinkenfeld.
Das Hauptregclpult enthält 
ferner ein zentrales Klinken­
feld für fämtliche Leitungs- 
fchaltungen. Hier laufen die 
Leitungen aller Mikrophone 
aus den Senderäumen, aller 
Mikrophongruppen aus den 
kleinen Mi faikabinen, der Ton­
abnehmergruppe und verfdiie- 
dene von außen kommende 
Muiikleitungen zuiammen. Mit 
Hilfe, einer Steckerfchnur läßt 
fidi jeder Regler der Mifdi- 
gruppen an jede beliebige Lei­
tung anfchalten. Die einzelnen, 
den Reglern zugeordneten 
Sdiilder kann man übrigens 
redit einfach und leicht aus- 
wedifeln, da fie magnetifdi 
feftgeliallen werden.
Umfdialter mit Motorantricb.
Im AVRO-Rundfunkhaus w ur­
den mit Rückficht auf eine 
ungeftörtc Probenarbeit insge- 
famt zwei Hauptregelpulte mit 
den befdiriebenen Einrichtun­
gen aufgeftellt. Um Fehlfchal- 
tungen zu vermeiden, mußten

Eines der Hauptregelpulte für zen- 
tralifierten Betrieb. (Werkbilder -ö)



daher befondere Maßnahmen getroffen werden, die beifpicls- 
weife verhindern, daß während einer über das 1. Hauptregclpult 
geleiteten Sendung das 2. Hauptregelpult auf den in Betrieb be- 
lindlidten Senderaum gefdialtet werden kann. Für jeden Sende­
raum hat man einen Umfchalter vorgeiehen, der durdi einen 
Motor angetrieben wird und alle Mikrophon- und fonftigen Lei­
tungen entweder auf das erfte oder auf das zweite Hauptregelpult 
fdialtet. Mit Hilfe einer Verriegelung erreidit man, daß fich cler 
Motor an einem Pult erft dann einlchalten läßt, wenn der be­
treffende Senderaum nicht mit dem anderen Pult verbunden ift. 
Für die Verftändigung zwifchen Sendeleiter, Künfilern und 
Technikern dient eine umfangreiche Signalanlage. Während der 
Probenarbeit, jedodi nidit während der Sendung, kann der Ton- 
meifter von einem Kommandoniikrophon am Hauptregelpult aus 
den Mitwirkenden Anweifungen erteilen. Sofern die Sendung von
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einer Mifihkabine aus überwacht wird, lallen fich die Liditfignale 
audi von dort aus betätigen. Im Regelpultraum ift ferner die 
Vorkehrung getroffen, daß fidi die Lautftärke des Kontrollaut- 
fprediers verringert, fobald der Fernfpredihürer abgehoben wird.
Rcgclpulte für Höripielregie.
Anordnung und Aufbau der Hauptregelpulte im AVRO-Rund- 
funkhaus find fo getroffen worden, daß keine beftimmte Sendeart 
bevorzugt wird. Im KRO-Rundfunkhaus richtete Philips als inter- 
effantes Gegenftück zu cliefer Anlage ein Hauptregelpult ein, das 
ganz beionders auf die Höripielregie Riickfidit nimmt. Vom Regel­
pult aus hat hier der Techniker ireien Blick in drei verfdiiedene 
Senderäume und überiieht gleichzeitig den Geräufchraum, in dem 
die Klangefiekte getrennt, teilweife akuftifch, teilweife elektrifch 
erzeugt werden. Werner W. Diefenbach.

Noch einmal die Anfchaltung 
des 2. Lautiprechers
Nachtrag zum gleichnamigen Aufiatz In Heft 24/1939.
Durch ZufehrIften aus dem Leierkreis find wir gebeten 
worden, zu den Schaltungsbeifpielen in Heft 24 noch 
einmal auf die Anpaflung einzugehen. In allen 
Bildern bis auf Bild 10 wird nämlidi die Anpaflung 
der Lautfpredier an die Endröhre verfchleditert, fo-

Sdialtung (nebenfte- 
hend) und Anfchlüfle 
(rechts unten) des Uni­
verial - Ausgangs Über­
tragers. Soweit keine 
Anodenfpannung an­
gegeben ift, gelten die 
in den Liften angeführ­
ten Maximaldaten als 
Betriebsanodenfpan- 
nung. - Der hödiftzu- 
läflige Gleidiftrom: a) 
zwifdien den Anfchlüi- 
ten 1/2/4 beträgt 80 mA, 
b) zwifdien den An- 
fdilüflen 4/5/6 beträgt 
40 mA. - Zwifchen den

wie beide Lautfpredier gleichzeitig angefdialtet wer­
den, und zwar wird die Anpaflung im ungünftigften 
Verhältnis um 50% fdilcditer. Legt man Wert auf 
befte Wiedergabe fo wird man alfo ftets die 
Schaltung nadi Bild 10 bevorzugen. Geeignet für 
diefe Schaltung Ift ein hochwertiger, preiswerter ___ _______ ____
U n 1 v e r f a 1 - Ausgangs Über trage r, deflen Anfchlüffen 7-^12 kann 
Sdialtung nebenftehend wiedergegeben Ift1). Er kann 
primär an alle gebräuchlichen Endröhren angepaßt 
werden und befitzt fekundär mehrere Abgriffe, fo 
daß bequem zwei dynamifche Lautipredier mit nieder­
ohmigen Schwingfpulen riditig angefihloflen werden 
können. Hier bieten fidi verfdiiedene Möglichkeiten: 
1. Die Sdiwingfpulenwiderftände2) der beiden Laut­
ipredier find fo, daß die Schwingfpulen an verfdiie- 
dene Abgriffe der Sekundärwicklung des Übertra-

ein Wedifelftrom bis 
1,2 Amp. eff. In Daucr- 
belaftung entnommen 
werden. - Der Über­
trager gibt bis 10 Watt 
Spredileiftung in 
Dauerbetrieb ab.

gers angefdialtet werden können.
Beifpiele:

Schwingfpulenwiderfiand 
des Lautiprechers

I II

anzufdilleßen 
I 11

an
5 Q
2 U
2 a

3,5 a
3,5 a
6,5 □

7—11 11-12
7-9 
7-9

11-12 
9—12

Es Ift Jedoch darauf zu achten, daß keine Telle der 
- Sekundärwicklung für beide Lautfivrecher benutzt 

werden, weil die dann vorhandene gleichzeitige Aus­
nutzung eine teilweife Parallelfchaltung der Sdiwing- 
ipulen darftellt und der kombinierte Sdiwingfpulen- 
widerftand dann nicht mehr dem der einzelnen 
Widerftände entfpridit.
2. Ift infolge niditpaflender Sdiwingfpulenwiderftände 
die Anfchaltung an entiprechende Abgriffe der Se­
kundärwicklung des Univerfaltransformators nach 1 
nicht möglidi, dann läßt fidi meift durdi Hinterein­
ander- oder Parallelfchaltung der Schwingfpulen die 
richtige Anpaflung erreichen, wenn beide Lautfpre- 
dier gleiche Sdiwingfpulenwiderftände aufweifen. Bei 
Hinfereinanderfdialtung beträgt dann der Sdiwlng- 
fpulenwiderftand das Doppelte, bei Nebeneinander­
fchaltung die Hälfte des Schwingfpulenwidcrfiandes 
eines Lautiprechers.
Beifpiel: Es find zwei Lautfpredier mit 4 Q Schwing­
ipulenwiderftand anzufchalten.

Bel

Hintereinanderfdialtung 
Nebeneinanderfchaltung

geft 
gefbgrûn

ff

Ci

gn-rt

il

grün-rot 
schnrz-rvt

geib-rot 

rot

5ch»artgttb 
xhmarz-gràn . 
schtrarz

'M oj

SH-rt

ge-rt

rat

nach 1 nicht möglich, dann läßt fidi eine Anpaflung 
erreichen, wenn für Jeden Lautfpredier ein Univerfal- 
Ausgangsübertrager verwendet und die Anpaflung 
primärieitig vorgenommen wird. Audi hier gilt, daß 
bei Hintereinandcrfchaltung der Anpaflungswider- 
ftand verdoppelt wird und daß er bei Nebeneinander­
fchaltung auf die Hälfte finkt, weil natürlich bei bei­
den Transformatoren gleiche Teile der Primärwick­
lungen benutzt werden müflen.
Die günftlgften Außenwiderftände der auf dem Schalt­
bild des Univerfalübertragers genannten Röhren be­
tragen:

Für:
KL1 ................. .........
RES 164, RENS 1823 d
RES 374 ..........  ....
RE 134 .......................
RENS 1374 d ....... .

kQ
14
10
15
12
16

des 
mit 
des

■ Erdungs/ötüse
für den Eisenkarn

einen Univerfaltransformators, Lautfpredier II 
feiner Sdiwingfpule zu 8 Q an die Abgriffe 8—12 
anderen Univerfalübertragers anzufchließen. Etwa

AL 1, AL 2, AL 4, RES 964, EL 11 7
KL 2 ................................................ . 6KL 2
ELI
CL t

Gelami- «>> Abgriffe 
widerftand

Q anzufihließen:

2
8-12 
7-9

AL 5, EL 12, RE 604, RE 304 
RE 114 .............................. .
CL4, VL4 ...........................
ADI .................................. .
BL2, CL2 ...................
BL 2, CL2 ...........................
CL4 ................................ ......

8 (für Ua 250 V
8 (für Ua 250 V

3j ‘

4,5
2,3

' 2,5 (für Üa 100 V)

. 5 (für Ua 200 V)

. 4,5 (für Ua 200 V)

Wie ein Lautfpredier wahlweife angefdialtet werden 
kann, ohne daß die Anpaflung verfchleditert wird, 
zeigen die Schaltungen 1 bis 4. An Stelle des ffbzu- 
fchaltenden Lautipredierwiderftandes wird alfo ftets 
ein induktionsfreier, ohmfeher Belaftungswiderftand 
eingefdialtet
3. Befitzen die beiden Lautfpredier verfdiiedene 
Sdiwingfpulenwlderftände, und ift eine Anfchaltung

9 Die Herftellerfirma wird von der Schriftleitung 
gern gegen Rückporto mitgeteilt
9 Unter Sdiwingipulenwiderftand verficht man den 
Impedanz wert bei einer Frequenz von 800 Hz. Ift er 
unbekannt, dann gilt mit guter Annäherung ohm­
feher Widerftand zuzüglich 25%.

An Hand diefer Werte kann man auf die Impedanzen 
der Prlmärteilwicklungen des Univerfaltransformators 
fchließen und rafch die richtigen Abgriffe für hinter­
oder nebeneinander zu fdialtende Übertrager feft- 
ftellen.
Beifpiel A: Der Empfänger ift mit der Endröhre AL 4 
beftückt. Der eingebaute Lautfpredier I hat einen 
Schwingfpulenwiderfiand von 3,5 Q. Ein zweiter Laut­
ipredier II von 8 Q Schwingipulenwiderftand foll 
richtig angepaßt werden. Für die Röhre AL 4 gilt 
ein günftigfter Außenwiderftand von 7 kQ. Man wird 
die beiden Univerialtransiormatoren mit den Ab­
griffen 1 bis 4 (Impedanzwert etwa 3,5 kQ) hinter­
einander in den Anodenkreis der AL 4 fchalten. da­
mit der erforderliche Geiamtwiderftand von 7 kß 
erreicht wird. Sekundärfeitig find Lautfpredier I mit 
feiner Sdiwingfpule zu 3,5 Q an die Abgriffe 11—12

vorhandene angebaute Ausgangstransformatoren der 
Lautipredier find natürlich auszulöten.
Beifpiel B: Endröhre AD 1, Schwingfpulenwiderfiand 
des Lautiprechers I = 5 Q, des Lautiprechers II 
= 6,5 Q.
Die beiden Univcrfaltransformatoren werden unter 
Benutzung der primärieitigen Abgriife 2—6 neben­
einander in den Anodenkreis der AD 1 gefdialtet. 
Der Geiamtanodenftrom der AD 1 beträgt 60 mA, 
von denen Jede Primärwicklung die Hälfte, alio 
30 mA auinimmt, io daß die zulaflige Belaftung von 
40 mA noch nicht erreidit wird.
An Stelle der Uni ver­
tat - Ausgangsüber­
trager können felbft- 
verftähdlich audi die 
angebauten Trans­
formatoren benutzt 
werden, wenn fie ge­
eignete Abgriffe be­
fitzen. Zum Beifpiel 
weift der Gemein- 
fcbaftslautfprccher 
GPm 377 Anpaflungs- 
impedanzen für 7 und 
14 kÖ auf. Zwei fol- 
cher Lautipredier 
können daher paral­
lel hinter einer AL 4 
oder einer anderen Endröhre mit einem günftlgften 
Außenwiderftand von 7 kQ betrieben werden, wenn 
die Impedanzwerte für 14 kQ benutzt werden. .

Hans Sutaner.

1 Hintereinandcrfchaltung von zwei 4-Q-Lauttprediern unter Benutzung des Univerfaltransformators unter felbft­
tätiger Anfchaltung ohmfeher Widerftände von 4 Q an Stelle der Sdiwingfpule. — 2 Wie Schaltung 1. Hier können 
Jedodi die Lautipredier wahlweife durdi die Schaltung Ui und Uj abgefchaltet werden. — 3 Parallelfchaltung von zwei Lautiprediern mit einem Schwingfpulen- 
widerftand von 4 Q unter Benutzung von Röhrenfihutzbuchien. — 4 Wie Schaltung 3. Zur Einzelabfdialtung der Lautipredier find die Schalter Ui und Ua vorge- 
fehen. — 5 Zwei Lautfpredier mit verichiedenem Schwingipulenwiderftand werden mit zwei hintereinander gefchalteten Univerfalübertragern an eine AL 4

angepaßt — 0 Zwei Univerfolüberträger werden primärieitig parallelgefchaltet, um richtige Anpaflung an eine AD 1 zu erreichen.
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Praktiiches Hilfsgerät
für die Rundfunkwerkftatt

Y •

Erregungsgleichrichter für den elektrodynamiichen 
Prüflautiprecher mit ablchaltbarer Beialtung - Buch- 
len für Heiz- und Anodenlpannung und Leitungs­
prüfung - Impedanzlchalter für den Prüflautiprecher 
• Lautiprecherumlchalter tür fünf verfchiedene Aus 
gänge • Ablchaltbares Ausgangs-Parallelfeld zum 
Anfchluß weiterer Lautipredier - Ablchaltbares Em- 
gangs-Parallelfeld • Regler lür Prüf- und Zuiatz- 
lautlprecher • Optilche Betriebskontrolle • Raum- 
IparenderAufbauinhandelsüblichemMetallgehäufe 
für Wandbefeltigung.

Allgemeines.
Die oft idiwierige und langwierige Entwiddungs- und Reparatur­
arbeit in der Rundfunkwerkftatt erfordert rationelle Arbeitsver­
fahren, die vor allem eine Verringerung des Zeitaufwandes er­
möglichen follen. Eine- merkliche Arbeitserleichterung können wir 
dadurdi erzielen, daß beftiminte, ftets wiederkehrende Handgriffe 
eingefpart werden und an die Stelle der Lcitungsumpolung und 
des Auswediielns von Anfdilußlcitungen die fidierc und fdinellere 
Umidialtung tritt. Recht unangenehm ift oft bei mehreren zu 
prüfenden Geräten die Anichaltung des Prüflautfprediers, da 
nicht nur cler eigentlidie Lautfprccheranlchluß, fondern auch die 
jeweilige Übcrtragerimpcdanz des Lautipredierübertragers um- 
gefteckt werden muß. Verwendet man einen elektrodynamiichen 
Prüflautiprecher, fo find durch den hinzukomnicnden Anfchluß 
für die Lrrcgerleiltung u. U. neue Komplikationen und Fehler- 
möglidikeiten gegeben, abgefehen davon, daß nach beendeter 
VVerkflattarbcit oft die Abfdialtung des Erregcrgleidiriditcrs 
überleben wird, *
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Um eine Vereinfachung beim .Anfchluß des Prüflautfprediers zu 
erzielen, wurde ein den /Anforderungen der Praxis entfprechencles 
Hilfsgerät entwickelt, das noch verlaiiedene andere Erleichterun­
gen bietet und ferner Anoden- und Ileizipannung liefert.
Sdialtung.
Als wichtigen Beftandteil des Geräts fehen wir einen VoIIweg- 
gleidu-iditer mit der Röhre AZ 1. Er dient zur Entnahme der 
Lrrcgct-leiflung für einen elektrodynamiichen Lautipredier und 
gleichzeitig als Netzanfdilußgerät. Die Anfihlüffe des elektro- 
dynainifdien Lautfprediers find zu einem Scdisfachiledcer geführt, 
über deffen Kontakte 1 und 2 die Erregeripule gefpeift wird. Um 
die volle Leiftung des Netzteiles für Laboratoriuinszwecke aus­
nutzen zu können, wurde die Erregerfpannung durdi den ein­
poligen Kippfdialter S2 abfchaltbar gemadit. In der Plus-Anoden- 
fpannungsleitung des Erregerkreifes liegt außerdem eine 100-inA- 
Anzeigelainpe, die bei eingefdialteter Erregung aufleuditet, io 
daß man ftets eine optifche Kontrolle über den Betriebszuftand 
des Lautfprediers hat. Sie dient gleichzeitig als Sicherung bei 
etwaigen Kurzfchlüften. Bei der Verwendung des Netztrans­
formators N 103 B mit 2 x 300 V, 50 mA liefert der Netzteil eine 
Klcmnicnfpannung von 450 Volt. Sic finkt bei 11 Watt Belaftung 
durdi die Erregerleiftung auf 300 Volt und reidit fomit für die 
meiften Werk ft mtzwecke aus. Die Glättung, die der Anodenflrom 
durch die aus Q/C. (je 8 pF) und der Netzdroflel (D 22 B) be- 
fichenden Siebkette erfährt, genügt für den Betrieb von Verfuchs- 
anordnungen. Im Hinblick auf die vielfeitige Verwendbarkeit des 
Gleichrichters wurde eine Netzdroflel vor einem Widerftand 
bevorzugt.
Die unbenützte Heizwicklung des Netztransformators führt zu 
einer befonderen Budifenleifte für die Speifung von Verfudis- 
Seräten und für Vcrglcidiszwecke. Uni einfache Leitungsprüfungen 

urdiführen zu können, ifl parallel zur Empfängerröhrenheiz­
wicklung eine Skalenlampe L, angeordnet, deren Stromkreis eine 
Doppelbudife unterbridit. Mit Hilfe einer paffenden Anfchluß- 
leitung (zweipolige Gummiaclerlitze, mit Meßfpitzcn ausgeftattet) 
kann man fidi fo beim hellen Aufleuchten des Lämpchens vorn 
einwandfreien Zuftand cler zu prüfenden Verbindung überzeugen. 
Eine andere Skalenlampc L, befindet fidi parallel zur Heizwick- 
Ittng der benutzten Gleidiriditerröhre AZ 1 und ermöglidit eine 
optifche Anzeige des Betriebszuflandes.
Der übrige Teil des Hilfsgerätes belicht aus verfchiedenen Um- 
ichalteinriditungen für den Prüflautfpredicr fowie aus einem 
Eingangs- und AusgangsfelcI zur kurzfchlußfidieren Verteilung 
von Eingangsfpannungen (z. B. Tongcnerator- oder Tonabnehmer- 
fpannung) und von Ausgangsfpaniunigen (z. B. Anfchluß weiterer 
Lautfprecher ufw.). Da in der Rundfunkwerkftatt oft Geräte mit 
verfchiedenen Endröhren und demzufolge wedifelnden Anpaf- 
fungsverhältniffen an den Lautipredier angefchloffen werden 
müffen, erwies es fidi als praktifdi, für die Umfihaltung der Über­
trageranzapfungen einen Umfdialter S, vorzuiehen, Diefe Drci- 
fach-Raftcnfdialter geflaltet die Einftellung cler Impedanzwerte 
2500, 7000 und 20000 Q (die Angaben beziehen fidi aui den Über­
trager des 9-Watt-Lautfprechers Orchefter G, der in Verbindung 
mit dem Zufatzgcrät arbeitet).
An das Hilfsgerät können ierner insgefamt iünf verfchiedene 
Ausgänge von Rundfunkgeräten oder Vcrftärkcrn angefchloffen 
werden. Für die Umfdialtung der einzelnen Ausgänge auf den 
Prüflautiprecher iii der Drcifadi-Spezialuinichalter SB mit insge­
iamt 3x5 Kontakten angeordnet. Um audi bei dieier Umfdialtung 
eine fidierc Kontrolle über den jeweils gewählten Gcrätcausgang 
z.u haben, wurde den für die einzelnen Geräteausgänge beftimni- 
ten Doppelbudiieu je eine Skalenlampe iür die optifche Anzeige
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zugeordnet. Die Skalenlampen werden von der Gleichriditcrheiz- 
wicklung (4 Volt) des Netzanfchlußgeräts geipcift. Während die 
Sdialter I und II des Spezialumfchalters jeweils die Ausgangs­
buchfen A, bis As auf den Prüflautfpredier fchalten, dient Sdial- 
ter 111 für die Umfchaltung der zugehörigen Skalenlämpchen L4—L8. 
Unter Umftänden erfcheint es wünfehenswert, die Lautftärke des 
l’rüflautfprechers ausgangsfeitig zu regeln. Zu diefem Zweck 
befindet fidi hinter dem Spezialumfchalter ein Regler Rt in Ver­
bindung mit dem Sperrkondensator C3 (I mF). Diefer Kondenfator 
hält die Anodenfpannung vom Lautfpredier fern und läßt nur die 
Wedifelfpannung zum Prüflautiprecher gelangen. Als Ausgangs­
regler wurde ein 10-kQ-Regler mit zweipoligem Deckelfdialter 
gewählt, der eine Abfdialtung des l’rüflautfprechers geftattet. 
Sofern die Ausgangsfpannungen nur zum Ausgangs-Parallel-Feld 
geleitet werden folk*n, ili es ci. U. vorteilhaft, den Prüflautfpredier 
durch S4 zweipolig von der Leitung zu trennen. Vor St zweigt eine 
Parallelleitung zu zwei weiteren Buchten ab. Hier können nötigen­

. falls zwei weitere Lautfprecher, Meßgeräte oder Verftärker an- 
gefchloffen werden. Diefer Leitungszweig befitzt gleichfalls einen 
ausgangsfeitigen Regler R2 mit Sperrkoiidenfator C4 (i f»F) und 
dem zweipoligen, mit R2 vereinigten Schalter S6. Um die Aus­
gangsfpannung fchnell abfchalten zu können, befindet lieh für den 
an IL liegenden Anfchluß ein zweipoliger Sdialter Sä in der Aus­
gangsleitung. Mit Hilfe der Sdialtkombinationen lallen lieh Prüf- 
lautfpredier und Ausgangsfeld wahlweife getrennt oder parallel 
auf einen der fünf Geräteausgänge fchalten. Wenn eine ausgangs- 
feitige Lautftärkeregelung nicht gew ünfeht wird, kommen ( 4 und 
R, fowie C4 und Rs in Wegfall.
Mit drei weiteren Doppelbudifen Ei bis E3 können nötigenfalls 
Eingangsipannungeii verteilt werden. Natürlich befteht auch die 
Möglichkeit, diefe Doppelbuchfenreihe mit dem Ausgangsfeld B,/B2 
zufammenzutlhallcn. Da bei Eingangsleitungen meift eine Erdung 
der Abfchirnileitung erforderlich wird, befinden fidi neben den 
Doppelbuihfcn je eine befondere Erdbuchfe. Der zweipolige Schal­
ter S7 geftattet eine Trennung der Eingaiigstpannung von der 
Doppelbuchte

Aufbau.
Unter Berückfiditigung der befonderen Betriebsverhältnifle in der 
Rundiunkwcrkftatt zeigt das Hilfsgerät einen kleinen, aber trotz­
dem überfiditlichen Aufbau, der allerdings nur bei Benutzung 
von Spezialteilen in diefer gedrängten Form möglich ift. Das 
Gerät wurde für Wandbefeftigung eingerichtet und verwendet 
zum Einbau der Teile ein handelsübliches Eifenblechgeftell mit 
den AbmefTungen 250 X 220 X 70 mm. Die Rückfeite ift größer 
(250 X 250 X 1 mm), iodaß die übertpringenden Kanten Raum für 
die Befefligungslöcher bieten.
Aufbaumäßig zerfällt das Gerät in den Gleidiriditer- und in den 
Umfdialterteii. Der Gleichriditerteil befindet fidi oben und enthält
auf einer 218 X 68 X 2 mm großen Aluminiumzwifdienplatte den 
Doppel-Elektrolytkondenfator Ci/C2, den Netztransformator und 
die: Gleichrichterröhre. Sehr vorteilhaft fitzen Elektrolytkonden- 
fator und Gleichrichterröhre möglichft weit rückwärts. Vor dem 
Doppel-Elektrolytkondenfator findet nämlich an der Front- 
icite die Doppelbudife für den Leitungsprüfer fowie die zuge­
hörige Skaleiilampe L3 Platz, während vor der Gleichrichterröhre 
die Sicherung Sp eine praktifche Sdiraubkappenfidierung. der 
Nefzfdialter S, mit zugehöriger Anzeigelampe: Lt und der Bc- 
laflungsfdialter S2 mit Anzeigelämpchen L2 eingebaut werden. 
Unterhalb cler Leitungsprüferbuchfen bleibt dann nodi Raum für 
die beiden Doppelbudifen, die eine Entnahme der Anodenipan- 
nung und der Heizipannung ermöglidien.
Unterhalb der Mitte* find die Umfdialter S8 und S3 angeordnet 
worden. Neben Dreifadi-Sdialter S6 fehen wir den zweipoligen 
Kippfdialter S8 für die Ausgangsdoppelbudife B2, während in der 
gleichen Reihe links neben dem Inipedanzfdiaiter S3 der zwei­
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Ein Blick Ins Innere des Gerätes.

An der rechten Untenfeite wurde im übrigen die Netzanfchluß- 
leifte eingebaut. Links fdiließen fich die Doppelbuihfcn B( und B2 
fowie r.t bis E.< an. Durch Verwendung von Fladifteckern konnten 
die Buchfen in verhältnismäßig enger Aufeinanderfolge ungeord­
net werden.
Der Prüflautiprecher fteht mit dem Hilfsgerät über ein fcchs- 
poliges Anfdihißkabel in Verbindung, deften Sedisfadifteckcr auf 
der rechten, abgebogetien Geftcllfeite eingclaflcii ift.
Verdrahtung.
Vor dem Einfetzen des Gleichrichters wird die Gleichriditercinheit 
völlig verdrahtet, nadidem die Anfchlußverbindungcn der vordem 
Elektrolytkondenfator und vor cler Gleidiriditerröhre liegenden 
Skalenlämpdien und Doppelbudifen angelötet find. Vor Beginn 
der Verdrahtung im Umidialterteil werden die Skalenlämpdien L4 
bis L8 auf einer Pertinaxleifte befeftigt. Die Leitungen wurden 
paarweife zufammengeführt, um die Überfiditlichkeit der Ver­
drahtung zu erhöhen.
Inbetriebnahme.
Der Gleidiriditer liefert eine verhältnismäßig hohe Gleichfpan­
nung. Zur Speifung der Erregerwicklung mußte daher, um die 
vorgefchriebenen Daten einzuhalten, ein Vorwiderftand von 1000 Q 
(R3) eingefdialtet werden '), der bei anderen Lautfpredier typen 
entfprechend anders zu benieflen ift.
Beim Betrieb des Hilfsgerätes muß auf ausreidicndc Entlüftung 
des gefdiloflenen Metallgehäufes geachtet werden. Das Muftergerät 
enthält über der Gleidiriditerröhre und feitlidi davon im Metall- 
gehäufc insgefamt 32 je 10 mm große Entlüftungslöcher.
------------ Werner W. Diefenbach.
*) Befindet fidi im Lautlprcdicrgchäufe.

Stücklilte
Fabrikat und Typ der im Neußer gerät verwendeten Einzelteile teilt die 
Schriftleitung auf Anfrage gegen Rückporto mit. Beziehen Sie diele Einzel­
teile durdi Ihren Rundf unkhändlerl Sie erhalten fie hier zu Originalpretfen.
1 Neiztransforniator N 103 B, 

2X30« V, 50 mA
1 Netzdroflel
1 Röhre AZ 1
2 Mikroblock-Kondenfatorcn, C*, Cj, 

je 1 HF
1 Poppel-Elektrolytkondenfator, Cj, 

C», 8 + 0H- 8 |iF, 500/550 V
2 Regler, je 10 kQ mit zweipoligem 

Deckel iihalfer, Rj, R*
1 Widerftand R3, 1000 Q, 6 Watt
1 Frequcnta-Stufpnfthalter, 

1X3 Kontakte S3
1 Spezial umfehah er, drei Fadi, 

3X5 Kontakte S«
■4 Einbaufchalter, zweipolig
1 8poligc Außcnkontaktfaflung

1 Netzanfchlußleifte
1 Sidicrungs-Einbauelement S|, 

500 mA mit Sidierung
10 Amcnit-Doppelbudifen
1 Mclirfadifleckcr „Hexa“, 6 fadi
1 Ei fenbledi geftell, 4 feitig abgeho- 

gen, 250X250X70
1 Eilenblechplatte, 250X250X1 mm
7 Glühlämpdien, 4 Volt, 0,3 A
I Glühlämpdien, 4 Volt, 0,1 A
6 Decklinfen, grün
1 Deddinfe, rot
1 Deddinfe, gelb
2 Umidi a Iter knöpfe Nr. 31 c, fdiwarz
2 Zcigerknöpfe Nr. 70, fdiwarz
Kleinmaterial, wie Montagewinkel, 

3-mm- und 5-mm-Sdirauben, 
Sdì altdraht usw.
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Technifcher Schallplattenbrief
Heute wollen wir unfere Lefcr mit einer Reihe ausgewählter Opern platten 
bekaruitmachen, die die deutfche Schallplatteninduftrie in den letzten Monaten 
meift als ausgefprodiene Spitzcnleiftungen herausgebracht hat. Mit an erfter 
Stelle ift hier die Ouvertüre zu Pfitzners „K ä t h di c n v o n Heilbronn“ zu 
nennen* die Paul van Kempen mit den Dresdner Philharmonikern fpielt 
(Grammophon Stimme feines Herrn 15 241/42 EM); drei Plattenfelten bergen 
diefe unvergleichlich fdiöne Aufnahme, bei der ein feiten harmonifches Hand- 
in-Hand-Arbeiten von Künftler und Aufnahmetechniker feftzuftellen ift. Trotz 
voll ausgenutzter Dynamik weifen die Platten an keiner Stelle überfteuerungen 
auf, fo daß auch die klangftarken Partien in voller Schönheit zur Wiedergabe 
kommen. Die vierte Plattenfeite bietet die Ouvertüre zu Mozarts „Figaros 
H o ch z e i t“, eine Aufnahme voll Glanz und Feuer. Von gleicher Hand erhielten 
wir Webers „Eu ry an th e"-Ouverture (Grammophon Stimme feines Herrn 
15 232 EM); van Kempen zaubert einen Klangraufdi in unfer Heim* dem gerade 
bei diefer romantifeben Platte auch ernfte Techniker erliegen — es ift eine 
wirklich gelungene Aufnahme. Diefelbe Note verdient das von Karl Böhm 
mit der Sädifitcheu Staatskapelle unifizierte Vorfpiel zu „H ä n f e 1 und Gre­
tel“ (Electrola DB 4648)* eine Platte, die gerade zurecht zur Weihnachtszeit 
herausgebracht wurde und in der die Innigkeit diefer Tondichtung in bewun­
dernswerter Reife geboten wird. Außerdem handelt es fich hier um eine Vor­
führplatte erften Ranges, an der kein Techniker vorbeigehen tollte: voll, 
warm und doch von hödifter Exaktheit.
Vom gleichen Dirigenten erhielten wir auch eine der populären Opern-Auf- 
nahmen: Brautchor aus „Lohengrin“ (Electrola DA 4456); dank dem 
hohen Können des Chors der Dresdner Staatsoper wurde das eine der beften 
Aufnahmen des Brautchors* die wir befitzen* zumal die Regelung bei der Auf­
nahme und die Abftimmung von Chor und Orchefter hier mit gutem Ver- 
ftändnis vorgenommen wurden. Der Chor der Hamburger Staatsoper fingt uns

Ein Fachmann 
der „fchwarzen 
Kunft“ bei der 
Herftellung 
der Schall- 
plattenmafle.

Wefrkbllder -3

unter Leitung von Dr. Hans Sdimidt-Hferftedt den Glockendior 
aus „Bajazzo“ und den Eingangschor aus „Cavalleria rufti- 
cana“ (Telefunken E 3030); beide Seiten diefer koftbaren Platte find von 
wunderfamer Farbigkeit, und fie find für die Wiedergabe über eine Verftärker- 
Anlage fo geeignet, als wären diefe Chöre eigens dafür geschrieben* als hätte 
es zur Zeit ihrer Schöpfung fchon Tonabnehmer, Verftärker und Lautfprecher 
gegeben und man beim Komponieren diefe technifihen Mittel berückfichtigt. 
Da mufikalifdie und tedinifche Leiftung dieier Aufnahmen hohen Glanz zeigen, 
ift eine Vorführplatte großen Stils entftanden* die man für befondere Gelegen­
heiten unbedingt bereithalten tollte.
Das Orchefter des Deutfdien Opernhaufes, Berlin, geleitet von Staatskapell- 
meifter Walter Lutze, fpielte die Ouvertüren zu „Die weiße Dame“ 
(Telefunken E 2872) und „Das Glöckchen des Eremiten“ (Telefunken 
E 2909); beide Aufnahmen gleich präzife und exakt im künftlerifchen Ausdruck, 
mufikalifch und tedwifdi ausgcrcifte Reproduktionen* die dem Original fehr 
nahekommen, mit mächtigen Tiefen und fauberen Höhen, deren Anhören 
vollkommenen Genuß bedeutet. Gewiß gehören fic fdion zu den Werken* die 
weniger populär und damit weniger begehrt fein dürften; Uas gleiche trifft 
auch aut die Ouverture zu „Die Reglmentstochter“ zu, ebenfalls vom 
Orchefter des Deutfchen Opernhaufes unter Walter Lutze gefpielt (Telefunken 
E 3022). Trotzdem füllten diefe drei Platten wegen ihres Melodienreidituhis 
und ibrer heiteren Grundhaltung bei der Zufammenftellung einer Auswahl von 
Opernjilatten mit herangezogen werden — fie werden immer dankbare Zu­
hörer finden.
Eine Sonderftellung nimmt die Ouverture zu Glucks „Iphigenie in Aulis“ 
ein, die Generalmufikdircktor Prof. Hermann Abendroth mit großem 
Symphonieorchefter fpielt (Odeon 7994); die Aufnahme fand in der Berliner 
Philharmonie ftatt. Sie ift von feltenem Kiangvoiumen bei äußerfter Schärfe 
des einzelnen Inftrumentes* ja, fie ift geradezu ein Mufterbeifpiel für die deut­
liche Erkennbarkeit der Inftrumcnte. Ohne Zweifel ift das ein Ergebnis «nidit 
nur der fidieren Stabführung, fondern auch der hervorragenden Akuftik dea 
Raumes und einer gemeifterten Aufnahmetechnik, fo daß durch das Zufammen- 
wirken diefer drei Grundbedingungen eine — im Übrigen preiswerte — Platte 
entftanden ift, die viele Freunde finden dürfte.
Ehe wir noch einige neue Operettenaufnahmen verzeidinen* fei auf eine Reihe 
von O r ehe ft erp 1 a tte n hingewiefen, die mit in der Reihe der inter- 
eilantcftcn und ausgereifteften zu nennen find. Leopold S t o k ow f k 1 
fpielte mit dem Philadelphia-Orchefter, mit dem er Weltruhm errungen hat, 
«Aufforderung zum Tanz“ (Electrola DB 3699), jenes beliebte Mufik- 
•rück, das hier mit kriftallener Klarheit, man möchte beinahe tagen mit herz- 
lofer Schärfe und Präzifion vorgetragen wird; und doch wird man gerade diefe 
/ ufnabme als ein wertvolles Dokument betrachten, in dem fich die befondere 

* Aufteilung des namhaften Dirigenten widerfpiegelt, zumal die Aufnahme in 
i dinifcher Hinficht ohne jeden Tadel ift. Von ganz anderer Art ift die neue 
. f o I d a u“ - Aufnahme (Smetana), die Dr. Hans Sdimidt-Ifferftedt 

mit den Berliner Philharmonikern darbietet (Telefunken E 2828/2829); das 
r erk füllt drei große Plattenfelten — auf der vierten wird der Slawitdie 

a n z Nr. 6 von Anton Dvorak geboten. Der große Wert diefer Platten ift 
or allem darin zu tchen, daß iie uns mit maßgebenden inufikalifdien Sdiöp- 
ngeu Böhmens vertraut machen und uns zeigen, wie nabe verwandt diefe der

Die Oberfläche der Auf­
nahmewadife wird nach 
dem Verfahren der Katho- 
denzerftäubung leitend ge­

macht.

deutfchen Mutik find bzw. 
wie fie von diefer Anre­
gungen und Befruchtung 
empfangen haben. Die Plat­
ten find mit Schwung und 
Freude an der erdnahen 
böhmifchen Mufik dirigiert, 
fie find voll im Klang und 
edel in ihrer Technik. Ein 
befondercs Gefchenk für 
den Freund volkstums­
gebundener Mufik find die 
beiden di w c d i i di e n 
Tanz e“ von Prof. Dr. 
Paul Graener, die der 
Komponift mit Mitgliedern 
der Kapelle der Staatsoper 
Berlin zu Gehör bringt 
(Grammophon Stimme feines Herrn 62811 L). Sie tragen den Namen der Land- 
fdiaften, aus denen die melodifchen Anregungen flammen: Lappland und öfter- 
gött Die Melodien find einfach und befchwingt, man wird fdinell in ihnen 
lieimifdi und liebt fie als eine Labial für ftille Stunden; fie werden in hödifter 
Vollkommenheit geboten, fo daß fie auch in den fchwierigeu Partien durch- 
fiditig bleiben.
Etwas ganz Außergewöhnliches find die als Schallplatte wohl überhaupt erft­
malig vorgelegten „Brafilianifchen I ni p re f f 1 o ne n“ von Refpighi, 
die Oswald Kabafta mit den Münchener Philharmonikern fpielt (Electrola 
DB 4643/4644). Für Freunde exotlfcher Kompofitionen ift das eine feltene Koft- 
barkelt, befonders da das klangreiche Orchefter es verfteht, die Feinheiten 
und den Charme dieier ungewöhnlichen mufikalifchen Sdiöpiung vollendet feft- 
zuhalten. Auch In tedinifdier Hinfidit ift diele anipruchsvolle Platte eine 
Sonderleiftung; mit einem breiten Verftärker wiedergegeben,- der vor allem 
die dunklen Tiefen und das hohe Zifchen gut und unverfchmiert herausbringt, 
bietet die Aufnahme einen unvergleichlichen Genuß.

Auf einer 
komplizierten 
Mafchine wer­
den die Plat­
tenetiketten 
gedruckt.

Die Auslefe neuer Operettenplatten können wir mit einer glanzvollen 
Ouverture beginnen, nämlich derjenigen zur „Fledermau s“, zu der Karl 
Böhm die Sächfifdie Staatskapelle dirigiert (Electrola DB 4638): das ift eine 
Platte „mit Pauken und Trompeten“, die nicht nur wegen ihres beliebten In­
halts* fondern vor allem wegen deflen liebevoller Darbietung Beifall finden 
dürfte; von diefer Platte kann man fagen, daß der Techniker der Kunft des 
Dirigenten voll gewachten war. Diefer Aufnahme möge bei einer Vorführung 
der Qucrfchnitt durch „Boccaccio“ folgen, mit Elifabeth Schwarzkopf (So­
pran) und Rupert Glawitfch (Tenor) fowie dem Chor und Orchefter des Deut­
fchen Opernhaufes Berlin, von Staatskapellmeifter Walter Lutze dirigiert 
(Telefunken E 3029). Neben einem Auszug aus der Ouverture bietet fie alle 
die beliebten Lieder, fo „Hab’ ich nur deine Liebe“ das Faßbinderlied, 
„Wonnevolle Kunde“ und „Florenz hat fchöne Frauen“; in ihrer Zufammen- 
ftcllung gehört fie zu den beften volkstümlichen Orcheftcrplatten. Weniger 
bekannt ift die Operette „Lady Hamilton“ von Eduard Künneke, 
aus der der Komponift die fchönften Melodien mit dem Orchefter des Deutfchen 
Opernhaufes Berlin fpielt (Telefunken E 2911). Sie enthält eine Reihe ein- 
fdimeichelnder Weifen, mit Schwung und Beherrfchung der letzten Mittel eines 
führenden Orchefters vorgetragen — eine Aufnahme, die durch eine glücklidie 
Regelung bei der Wiedergabe im übrigen fehr gewinnt. In der beliebten Form 
der Kurzoperette erhielten wir — mit Herbert Ernft Groh und Trcfi Rudolph — 
„Paganini“ unter Leitung von Otto Dobrindt (Odeon O 25 862); fie 
enthält die fchönften Gelänge und kann fo dem Kenner der Operette einen 
vollendeten Erinnerungsgenuß geben.
Zum Schluß noch zwei mufikalifch bemerkenswerte Operetfenplatfen, die viele 
einer noch fo gut mufizierten Ouverture vorziehen dürften: Zunädift ein Pot­
pourri aus „M elodie der Nach t“, gefpielt von Alfred Hecker und 
Willi Normann an zwei Flügeln mit Streichbaß, Bimbo und Sdilagzeug 
(Odeon O 31488), dann Peter Kreuder fpielt „Z i g e u n e r 1 i e b e“, „F r i c- 
derike“, „Das Land des Lächelns“ und „Die luftige Witwe" 
(Telefunken A 2827). Beide Platten geben dem Liebhaber rhythmiicher Flügel- 
mufik Höhepunkte des Genuiles, dem Techniker aber die Freude an der natur­
wahren Wiedergabe des Flügels und intereflanter Schlaginftrumente. Das find 
Platten* von denen man nie genug bekommen kann. Sdiw.


	FUNKSCHAU

	Dankbarkeit und Kampf

	Noch einmal die Anfchaltung des 2. Lautiprechers


	Praktiiches Hilfsgerät

	für die Rundfunkwerkftatt

	Stücklilte


	Technifcher Schallplattenbrief



